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Brückensanierung wirtschaftlich planen
Von der Kostenschätzung bis zur Dokumentation

Der Sanierungs- und Neubaubedarf im kommunalen Brückenbau rückt für Pla-
nungsbüros die Themen Kostenklarheit und Nachvollziehbarkeit stärker in den Fo-
kus. Besonders bei Förderprojekten und komplexen Finanzierungsstrukturen sind 
strukturierte Prozesse entscheidend. Wie sich Kosten über alle Leistungsphasen 
hinweg systematisch planen, verfolgen und dokumentieren lassen, zeigt ein Blick 
in die Praxis des Ingenieurbüros Preihsl+Schwan Beraten und Planen GmbH.

Für die kommenden Jahre ist in 
Deutschland ein erheblicher Be-

darf an Brückensanierungen und Neu-
bauten absehbar. Laut einer Studie 
des Deutschen Instituts für Urbanistik 
(Difu) aus dem Jahr 2023 sind allein ca. 
34.000 kommunale Brücken in einem 
schlechten Zustand. Für diese Bau-
werke ist häufig die Sanierung einem 
Ersatzneubau in wirtschaftlicher Hin-
sicht gegenüberzustellen. Das Inge-
nieurbüro Preihsl+Schwan Beraten 
und Planen GmbH in Burglengenfeld ist 
auf entsprechende Aufgabenstellungen 
spezialisiert. 

Die Ingenieure am Standort Burg-
lengenfeld in Ostbayern erbringen Pla-
nungsleistungen im Bereich Industrie- 
und Gewerbebauten sowie im Tief- und 
Ingenieurbau, wobei der Schwerpunkt 
auf dem Brückenbau liegt. Zu den Auf-
traggebern bei letzterem zählen Städ-
te und Staatliche Bauämter. Aber auch 

zahlreiche Kommunen und Gemeinden 
beauftragen das Büro. Der Großteil der 
Aufträge liegt in der Sanierung von 
Bauwerksschäden, aber auch in der 
Planung von Ersatzneubauten, um die 
Brücken zu optimieren und an die aktu-
ellen Normen anzupassen. Auch klei-
nere Gemeinden stellen interessante 
Bauherren für das Ingenieurbüro laut 
Fachingenieur Stiegler dar. Denn be-
reits ab der Beratung der Gemeinden 
zur Unterhaltspflicht ihrer Brücken-
bauwerke, über die Bauwerksprüfung 
bis zur Planung einer möglichen Sa-
nierungsmaßnahme begleitet das In-
genieurbüro den gesamten Prozess. 
Zur Unterstützung der Kostenplanung 
und -verfolgung kommen dabei digita-
le Werkzeuge zum Einsatz.

Benutzerfreundlichkeit im Pla-
nungsalltag
Bereits seit 1985 setzen die Planer auf 
das durchgängige AVA- und Baukosten-
managementsystem „California“ der  
Münchener G&W Software AG. Sie 
zeigen sich sowohl mit den Funktio-
nalitäten als auch mit der mittlerweile 
dreißigjährigen Betreuung durch den 
Service- und Vertriebspartner BSS Bau-
SoftwareSysteme äußerst zufrieden. So 
ist die Durchgängigkeit der Software ein 
wichtiger Faktor, da das Büro damit alle 
wesentlichen Anforderungen abdecken 
kann – von der ersten Kostenschätzung 
bis zur Dokumentation der abgeschlos-
senen Baumaßnahme.

Laut Projektleiter und Fachinge-
nieur für Brückenbau Florian Stiegler 

ist die Einarbeitung neuer Mitarbeiter 
durch die Umstellung auf die Genera-
tion „CaliforniaX“ weiter vereinfacht 
worden. Diese zeichnet sich durch 
eine moderne, grafisch übersichtliche 
Oberfläche mit selbsterklärenden Dia-
logen sowie aussagekräftigen Symbo-
len aus. Da die Software sowohl von 
regelmäßig als auch von nur gelegent-
lich damit arbeitenden Mitarbeitenden 
genutzt wird, spielt eine intuitive Be-
nutzeroberfläche eine zentrale Rolle.

Systematische Kostenermittlung 
ab Projektstart
Haben die Ingenieure früher die erste 
Kostenschätzung mit Microsoft „Ex-
cel“ durchgeführt, so setzen sie heute 
auf das datenbankgestützte AVA-Pro-
gramm. Dazu bilden die Ingenieure aus 
eingereichten Angeboten vergleichba-
rer Projekte den Mittelwert und wen-
den diese für die Kostenschätzung an, 
nutzen ein Stamm-Leistungsverzeich-
nis oder den Standardleistungskatalog. 
„Wir nutzen zusätzlich zu den gespei-
cherten Preisen den Standardleis-
tungskatalog STLK und das ergänzen-
de Regelwerk für den Bau von Straßen 
des Bayerischen Staatsministeriums 
RLK StB-By“, sagt Stiegler dazu.

Kostengliederung nach DIN 276
Beziehen die Bauherren Fördermittel, 
sind die Kosten schon in einem frühen 
Stadium nach der DIN 276 zu gliedern. 
Mit California ist eine automatische 
Kostendokumentation aller Projekt-
stadien, z. B. nach DIN 276 oder nach 
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Ersatzneubau der Dentwagengrabenbrü-
cke bei Vohburg: Projekte dieser Größen-
ordnung erfordern eine frühzeitige und 
nachvollziehbare Kostenplanung über alle 
Leistungsphasen.
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allen anderen Standardkostengliede-
rungen schnell, präzise und flexibel 
möglich. „Da die DIN 276 mit allen Un-
terkategorien hinterlegt ist, können wir 
die Kosten der entsprechenden Kos-
tengruppe im Programm zuweisen und 
müssen diese nicht aufwändig aus der 
DIN herausziehen oder in Hilfswerken 
nachschlagen“, erläutert Stiegler. Eine 
Detaillierung im weiteren Projektver-
lauf ist ebenfalls machbar. 

Grafische Darstellung der Kosten
Das Ingenieurbüro erstellt für seine 
Auftraggeber alle Ausschreibungs-
unterlagen und übermittelt die Daten 
in den geforderten Austauschforma-
ten an den Bauherren. Für kleinere 
Kommunen stellt es die Unterlagen 
auf Ausschreibungsplattformen bereit. 
Im Optimalfall erhält Preihsl+Schwan 
von den anbietenden Unternehmen 
GAEB 90, GAEB 2000 oder GAEB XML 
Dateien. Diese werden in „California“ 
eingelesen. Anschließend lässt sich 
der Preisspiegel in der vom Projekt 
geforderten Detailtiefe mit maximalen 
und minimalen Werten jeder Position 
ausgeben. Eine grafische Darstellung 
des Preisspiegels bietet eine optimale 
Möglichkeit zur strukturierten Visua-
lisierung der Kosten, z. B. vor einem 
Bauausschuss. In jeder Leistungs-
phase validieren die Ingenieure den 
Preis, wodurch diese über das gesam-
te Projekt hinweg verfolgt, verglichen 
und dokumentiert werden können. Än-

derungen und ihre Auswirkungen auf 
die Kosten sind somit leicht zu identi-
fizieren.

Unterstützung bei komplexen För-
derstrukturen
Sollte ein Auftraggeber Gelder aus 
verschiedenen Fördertöpfen erhalten 
oder eine Kostenaufteilung zwischen 
der Kommune und übergeordnetem 
Staatlichem Bauamt vorgesehen sein, 
unterstützt das Mengen- und Kosten-
trägerträgersplitting (KTR) den Brü-
ckenplaner. Das Modul KTR ermög-
licht sowohl eine manuelle als auch 

eine automatische Kostenverteilung. 
Zudem können die Kosten nach Kos-
tenstellen und -trägern dargestellt 
werden. Dabei erfolgt der Nachweis 
auch für Rechnungen, Gutschriften 
und Zahlungsfreigaben. 

Kostensicherheit über alle Projekt-
phasen 
Vorteilhaft aus Sicht von Florian Stieg-
ler ist insbesondere die strukturierte 
Datenablage, die einen schnellen Zu-
griff auf laufende und abgeschlosse-
ne Projekte ermöglicht. Den größten 
Mehrwert sieht das Ingenieurbüro je-
doch in der durchgängigen Kostenpla-
nung und -verfolgung über alle Leis-
tungsphasen hinweg.

Der Einsatz der Software hat für 
Preihsl+Schwan inzwischen auch 
strategische Bedeutung: Im Rahmen 
von VGV-Verfahren können die Pla-
ner gegenüber öffentlichen Auftrag-
gebern transparent darstellen, wie 
Kosten ermittelt, fortgeschrieben und 
dokumentiert werden. Damit lässt 
sich Kostensicherheit nachvollziehbar 
belegen – ein entscheidender Faktor 
bei komplexen Infrastrukturprojekten. 
Unterstützt wird die tägliche Arbeit zu-
dem durch eine fachlich fundierte Be-
treuung, insbesondere bei Fragen im 
Projektalltag und bei der Einführung 
neuer Softwaregenerationen.
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Beispielhaftes Leistungsverzeichnis mit Kostengliederung nach DIN 276: Die normgerech-
te Struktur erleichtert die transparente Zuordnung und Fortschreibung der Kosten.
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Grafische Darstellung eines Preisspiegels mit mehreren Bietern: Die visuelle Aufbereitung 
unterstützt die Bewertung von Angeboten und die Entscheidungsfindung in Gremien.


